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Von Dipl.-Biol. Ute Magiera 
 
2005 war in Sachen Artenschutz sowohl vom Umfang, als auch von der Effektivität her ein 
äußerst erfolgreiches Jahr. Das Tapirschutzprojekt hat sich positiv entwickelt und mit  
verschiedenen Veranstaltungen konnten wir viele Zoobesucher für dieses Projekt begeistern. 
Wir  beteiligten uns mit einer kombinierten Kunst- und Informationsausstellung an der 
Schildkrötenkampagne des Europäischen Zooverbandes EAZA und unterstützen den Verein 
Euronerz  mit einen prozentualen Anteil des Kauferlöses der Kunstausstellung "Auf alle Felle: 
Tiere". Über 21.000 Euro wurden insgesamt für den Artenschutz gesammelt und an 
verschiedene Projekte weitergeleitet. Besondern hervorzuheben ist an dieser Stelle die Axel 
und Kirsten Ziemek Stiftung "Pro Kreatur", ohne deren finanzieller Hilfe die Umsetzung des 
Tapirschutzprojektes nicht möglich wäre. 

 
 

1. Tayja-Saruta 
Projekt zu Rettung freilebender Tapire in Ecuador 

  
-  Entwicklung in Sarayacu - 
 
Im Mai 2005 wurde im Gebiet der Gemeinde 
Sarayacu die Grenzen des zweiten Schutzgebietes 
bestimmt und somit ein weiteres Stück Regenwald 
für bedrohte Tierarten reserviert. Erfreulich ist, dass 
in den Schutzgebieten mittlerweile wieder Tierarten 
beobachtet werden, die vorher verschwunden 
schienen, wie zum Beispiel der Nachtaffe Aotus 
vociferans. Je zwei Wildhüter betreuen ein 
Schutzgebiet, d.h. sie sorgen für die Einhaltung der 
Grenzen und evaluieren den Tierbestand. Ein 
weiterer Wildhüter versorgt die Tapirfutterstation 
und beobachtet wieder angesiedelte Tapire. Aber 
auch wildlebende Artgenossen finden sich dort 
gelegentlich ein. Regelmäßige Geburten bei den 
Tapiren führten zu einer stetig wachsenden 
Population. 
Der Tierbestand konnte sich in diesem relativ 
kurzen Zeitraum nur deshalb so gut erholen, weil 
die Menschen in Sarayacu erheblich weniger 
Wildtiere jagen als vor Projektbeginn und der Tapir 
überhaupt nicht mehr bejagt wird. Das ist nur 
möglich, da im Rahmen des Projektes zehn Familien  
Material und Tiere für die Geflügel- und Fischzucht  
gestellt bekommen haben. Fische zu halten und  
erfolgreich zu züchten ist nicht einfach. Aber nach  
zwei Workshops mit einem peruanischen Fischereibiologen sind dort mittlerweile die ersten 
erfolgreichen "Ernten" zu vermelden. Nicht zuletzt dem Projektkoordinator José Machoa ist 

Abb. 1.: Der Projektkoordinator José Machoa 
mit einem Tapir an der Tapirfutterstation. Der 
Tapir ist mit einer floureszierender 
Ohrmarkierung gekennzeichnet. 



es zu verdanken, dass das Projekt so erfolgreich läuft. In zahlreichen 
Informationsveranstaltungen warb er für das Vorhaben und hat so erreicht, dass ein Großteil 
der Einwohner Sarayacus dieses unterstützen. Er war so überzeugend, dass sich die 
Nachbargemeinde Shamini gerne dem Projekt angeschlossen hätte. Leider konnten wir jedoch 
im vorgesehenen Finanzrahmen das Projekt nicht erweitern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
- Ausstellung EnergieDschungel - 

 
Trotz all dieser Fortschritte ist der Flachlandregenwald Ecuadors nach wie vor bedroht, da 
internationale Konzerne planen, dort nach Öl zu bohren. Auf dieses Problem machten wir mit  
der Ausstellung EnergieDschungel von Vamos e.V. aufmerksam. Im Rahmen dieser 
Ausstellung war es möglich, einen anderen Aspekt im Leben der Menschen in Sarayacu zu 
erkunden. 
In der Ausstellung kam die indigene Bevölkerung der Gemeinde Sarayacu zu Wort. Sie 
schilderten aus ihrer Sicht die Gefahren, die von der Ölförderung ausgehen. Über 
Hörstationen konnten Zoobesucher sich  
originale Tondokumente anhören. In 
Ekuador selber finden die Einwände der 
betroffenen  
Bevölkerung nicht viel Gehör. Der Staat 
und die Ölfirmen versuchen mit allen 
Mitteln ihre Interessen durchzusetzen. 
Die Auswirkungen dieser fatalen 
Entwicklung sind ebenfalls in der 
Ausstellung dargestellt. Aber der 
Besucher wurde auch auf 
Veränderungsmöglichkeiten hier bei uns 
aufmerksam gemacht: Sei es durch 
einen veränderten Umgang mit Energie - 
vor allem Erdöl, sei es durch die 
politische oder finanzielle Unterstützung  
von Organisationen der Ureinwohner. 

Abb.2: Auf der Satellitenkarte 
sind die Schutzgebiete als 
hellgelbe Gebiete eingetragen. 
Jedes Schutzgebiet ist über 50 
Quadratkilometer groß. 

Abb.3: Zoobesucher an einer Hörstation der Ausstellung 
EnergieDschungel von VAMOS e.V. 



Die Ausstellung war vom 23. März bis 18. April im Affenhaus zu sehen und wurde mit einem 
Vortrag des Bildungsreferenten von VAMOS e.V. Herrn Jens Elmer „Paradies in Gefahr – 
Leben in Sarayacu / Ecuador“ eröffnet. 
 
 

- Filmvorführung: Ich bin Beschützer des Regenwaldes - 
 

Am 2. November besuchten der Filmemacher Heriberto Gualingo und seine Schwester 
Patricia aus Sarayacu den Zoo. Beide engagieren sich seit Jahren für den Erhalt Ihrer Kultur 
und widersetzen sich den Bestrebungen der Ölfirmen, in Sarayacu nach Erdöl zu bohren. Seit  
Heriberto Gualinga eine Videokamera hat, ist sie zu einer ständigen Begleiterin geworden. Sei 
es das alltägliche Leben im Regenwald oder die Auseinandersetzungen mit Militärs und  
Ölarbeitern zur Verteidigung ihres Lebensraumes 
 und ihrer Kultur - seine Aufnahmen sind ein leidenschaftliches Statement der Kichwa-
Gemeinde Sarayaku gegen die geplante Ölförderung auf ihrem Territorium. Heriberto hat mit  
seiner 20-minütigen Dokumentation den ANACONDA-Filmpreis 2005 in Bolivien 
gewonnen.  
Nach der Filmvorführung in der Zooschule beantworteten Patricia und Heriberto die Fragen 
der Besucher und vermittelten ein authentisches Bild vom Leben der Kichwa Indianer. 
Während der anschließenden Diskussion wurde deutlich, wie wichtig internationale 
Unterstützung, wie die Kooperation mit dem Zoo Osnabrück und der Stiftung "Pro Kreatur" 
ist, um die Umwelt in Sarayacu als Lebensraum für Mensch und Tier nachhaltig zu schützen. 
Begleitet wurden Heriberto und Patricia von dem im Quito lebenden deutschem Filmemacher 
Siegmund Thies und Susanna Cervantes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
2. EAZA Schildkrötenkampagne 

 
Schildkröten leben seit über 250 Millionen Jahren auf unserem Planeten. Sie haben das 
Kommen und Gehen der Dinosaurier miterlebt, sie sahen die ersten Vögel f liegen und sie 
beobachteten die rasante Entwicklung des Menschen. Nun, in einem Zeitraum von weniger 
als 30 Jahren, werden sie von ihm ausgerottet. Deshalb war die EAZA Kampagne 2005 den 
Schildkröten gewidmet, mit dem Ziel, auf die dramatische Entwicklung aufmerksam zu 
machen und Geld für verschiedene Projekte zur Rettung von hoch bedrohten Schilkrötenarten 
zu sammeln. 
 

Abb. 4:  
Patricia Gualinga 
 (Foto: Holger Riedel) 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Vom 10. Juli bis 25. September zeigten wir im Affenhaus die Infoausstellung "Schildkröten 
in Gefahr" und die Kunstausstellung TIERart 2 mit Aquarellen von Dipl.-Des. Audrey 
Hagemann. Die Infoausstellung über die Bedrohung der Schildkröte gab dem Besucher in 
kurzen Sätzen Basisinformationen zu diesem Thema und wurde uns vom Zoo Schönbrunn / 
Wien zur Verfügung gestellt. Bilder der Künstlerin Audrey Hagemann lockerten die 
Ausstellung optisch auf. Neben den Darstellungen verschiedener Tierarten waren vor allem 
ihre Schildkröten-Bilder echte Hingucker. Ein Teil des Verkaufserlöses der Bilder floß in 
Schilkrötenschutzprojekte. Zur Eröffnung hielt Hans-Dieter Philippen (EAZA Advisor, 
IUCN/SSC Turtle Survival Alliance Executive Committee) einen Vortrag über die 25 
bedrohtesten Schildkrötenarten. 
Begleitet wurde die Ausstellung von einem Schildkröten-Quiz Der Rücklauf war mit über 
2000 ausgefüllten Quizbögen sensationell. Die drei Hauptgewinner durften Freunde einladen 
und einen Tag im Zoo inkl. Führung zum Thema "Reptilien" verbringen.  
Im Rahmen der Ausstellung wurden jeden Sonntag  im Affenhaus Buttons verkauft und eine 
Tombola veranstaltet. Mit den Einnahmen aus dem Bilderverkauf kamen so insgesamt  
2206,00 Euro zusammen, die wir auf das Konto der Shellshock - Kampagne überweisen 
konnten. Herzlichen Dank an alle Spender. 

Um vor allem Kinder an das Thema 
Schildkröten heranzuführen, 
veranstalteten wir am 14. August 
einen Schildkröten-Aktionstag. 
Unter Anleitung von Frau 
Rademacher und Frau Strunk 
konnten Kinder Schildkröten nach 
lebenden Vorbildern modellieren. 
50 Kunstwerke entstanden auf diese 
Weise, die im Oktober im 
Affenhaus ausgestellt waren. Als  
Dankeschön wurden alle 
Teilnehmer zu einer Führung 
eingeladen. 
 

 
 
 
 
 

Abb. 5: Schildkröten werden in 
unvorstellbar hoher Stückzahl dem 
Freiland entnommen. Ihre geringe 
Fortpflanzungs- und Wachstumsrate 
macht es unmöglich, den riesigen 
Bedarf zu decken. Die Folge ist, dass 
immer mehr Arten für immer 
ausgerottet werden. (Foto: EAZA 
Shellshock Campaign). 

Abb. 6.: Erleben mit allen Sinnen -  die kleine Zoobesucherin Carla 
modelliert eine Schildkröte. (Foto: Birgit Strunk). 



3. Ausstellung „Auf alle Felle: Tiere!“ 
 
Anfang 2006 waren Kunstwerke in Aquarell und Buntstift des erst sechzehnjährigen 
Künstlers Jan-Niklas Tants ausgestellt. Mit der Ausstellung wollte der Zoo einerseits die 
Schönheit von Wildtieren darstellen, aber gleichzeitig auf ihre Gefährdung aufmerksam 
machen, und zwar besonders auf eine fast vergessene heimische Tierart, den Europäischen 
Nerz. Ein Teil des Verkaufserlöses der Bilder wurde an den Verein zur Erhaltung des 
Europäischen Nerzes weitergeleitet. 
In der Natur ist der einst in ganz 
Europa verbreitete Nerz kaum noch 
zu finden. Die Erhaltung dieser Art 
in Menschenhand ist die einzige 
Möglichkeit, das endgültige 
Verschwinden zu verhindern. Die 
Zucht des Europäischen Nerzes ist 
schwierig, da sie strenge 
Einzelgänger sind. Der EuroNerz-
Verein ist eine der wenigen 
Institutionen in Europa, die 
erfolgreich Nerze züchten. 
 

 
 

 
 

4. Greenpeace-Tour "Der grüne Planet" 
 
Der Vorplatz des Zoos war am 4. August Bühne für die Multivisionsshow "Der grüne Planet".  
Der Fotograf Markus Mauthe war im Auftrag von Greenpeace in den Urwäldern Papua-
Neuguineas, Zentralafrikas, Sibiriens, Finnlands und Patagoniens unterwegs und 
dokumentierte auf seinen Reisen die Schönheit und Vielfalt der Urwälder.  

Gemeinsam mit dem Museum für Umwelt und Natur am 
Schölerberg und der Greenpeace Ortsgruppe organisierte 
der Zoo die Veranstaltung. Greenpeace spendierte jedem 
der 250 Besucher einen alkoholfreien Biosaft und 
entschädigte damit für die teilweise improvisierten 
Sitzgelegenheiten auf Pappkartons. Der Besucherstrom 
übertraf nämlich die Schätzungen um das Doppelte, so 
dass nur die ersten früh eingetroffenen Besucher auf 
Bänken Platz nehmen konnten. Markus Mauthe 
faszinierte mit brillanten Dias, spannenden Geschichten 
und sensibilisierte gleichzeitig die Besucher für des 
Thema "Regenwaldschutz". Es gibt jetzt sicherlich einige 
Haushalte mehr, in denen nur noch Toilettenpapier mit 
einem blauen Engel verwendet wird. 
 
 

 
 

 

Abb. 7.: "Eisbär" von Jan-Niklas Tants. 

Abb. 8: Den Zustand der Natur in den Regenwäldern der Erde 
dokumentierte Markus Mauthe mit seinen Fotos. Schönheit und 
Vielfalt stehen of dicht beieinander zu großflächiger  Zerstörung. 



4. WWF Tiger-Schutzprojekt 
 
Seit Juni 1996 macht eine spezielle Informationstafel des WWF auf die weltweite Bedrohung 
der Tigerbestände, insbesondere des Amurtigers, aufmerksam. Seit 1993 ist der WWF 
Deutschland in der Heimat des Amurtigers aktiv. Der Bestand der am stärksten bedrohten 
Großkatzenart konnte seitdem bei 450 Exemplaren gehalten werden. Nach wie vor werden die 
Tiger jedoch brutal gewildert, und der illegale Holzhandel bedroht ihren Lebensraum.  
Im Jahre 2005 konnten in der speziellen Spendenbox 2.209,00 �  gesammelt werden. Damit  
hat sich der Betrag der bisher eingesammelten Spendengelder per 31.12.2005 auf 29.154,00 �  
erhöht. Diese Beträge wurden an das Amurtiger-Schutzprojekt des WWF Deutschland 
weitergeleitet. Ziel der Arbeit vor Ort ist es, ein neues und größeres Wildhüter-Netzwerk und 
die passende Ausrüstung - wie Zelte und Feldstecher - zu finanzieren. 
 

5. Stiftung Artenschutz 
 
Mittlerweile gehören 45 angesehene Zoologische Gärten und Naturschutzorganisationen der 
Stiftung an. Auch der Zoo Osnabrück unterstützt die Gemeinschaftsinitiative mit dem Ziel, 
gefährdete Tierarten und ihre Lebensräume zu schützen.  
Sponsoren können die Patenschaft für eine hoch bedrohte Tierart übernehmen und sind dafür 
auf einer Stiftungstafel in allen beteiligten Institutionen präsent. Mit Hilfe der Sponsoren 
wurden Zuchtstationen unter anderem für den Korallenschnabel-Hornvogel und 
Goldkopflangur aufgebaut. Bei den Hornvögeln gelang 2005 die weltweit erste Zucht und 
auch bei den Goldkopflanguren überlebten alle geborenen Jungtiere - bei einer 
Populationsgröße von nur 63 Individuen eine erfreuliche Perspektive. 

 
6.  EEP Sandkatze 

 
Seit März 2005 hat der Zoo Osnabrück das EEP (Europäische Erhaltungszuchtprogramm) für 
die Sandkatze Felis margarita übernommen. Ab Ende 2006 wird diese ausgesprochen 
hübsche und wenig scheue Kleinkatzen-Art im neuen Afrikahaus zu sehen sein. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Abb. 9: Als typischer Wüstenbewohner lebt die Sandkatze in trockenen Sand- und 
Steinwüsten der nordafrikanischen und vorder-/ mittelasiatischen Region - und bald 
auch im Zoo Osnabrück! (Foto: Alex Sliwa). 



7. Ausblick 2006 
 
Vom 8. März bis 19. April 2006 ist die Ausstellung "Abenteuer Regenwald" im Affenhaus zu 
sehen. Die Ausstellung von Angelika Hofer zeigt, dass der Regenwald und die Problematik 
seiner Abholzung nicht ein Problem ist, das ganz weit weg stattfindet, sondern dass 
"Regenwald" tagtäglich in unserem Leben eine Rolle spielt und schon beim Frühstück 
beginnt. 
Ab Juli 2006 werden wir uns mit einer Informationsausstellung und verschiedenen Aktionen 
an der diesjährigen EAZA Kampagne zum Schutz von Nashörnern beteiligen. 
 
 
Links zum Thema Artenschutz: 
 
www.sarayacu.com 
www.vamos-muenster.de 
www.eaza.net. 
www.euronerz.de 
www.markus-mauthe.de 
www.wwf.de 
www.stiftung-artenschutz.de  
 


